
Buchbesprechungen

ZULNS der Ausstellung Dank sagt 5 182-184). Kezensent ist jedenfalls über-
ZEeUZT, ass die Zeıten, ın der ıIn der Allgemeingeschichte die rchen- und
Religionsgeschichte TOtZ ihrer (zumindest bis welılt die zweiıte Hälfte des
20 Jahrhunderts hinein) rägenden edeutung für das Gesellschaftsganze
LIUT stiefmütterlich un randständig behandelt wird, äangs der Vergangen-
eıt angehören ollten.

Jürgen Kampmann

Irıs Nölle-Hornkamp (He.), Heimatkunde Westfälische en und hre ACHDAarNn,
hz Im Auftrag des Jüdischen USECUMS In Dorsten, Klartext-Verlag, sSsen 2014,
geb., 285 S Za S/w farbige Abb

Erinnerungsfähigkeit ist für alle menschlichen Individuen un! Kollektive
eıne (über)lebenswichtige Eigenschaft. Wer sSe1n aCcC verliert, hülfst
damıt zugleich sSeın Selbst-Bewusstsein un se1ine Identität als unverwechsel-
bares Individuum eın er eUe Jag beginnt, als ob der er 1MmM en
des Betroftfenen ware; jeden Tag aufs Neue 1LL1L1USS der amp die tabula
Yrasd 1m Kopf und das a0s 1ın der Wahrnehmung aufgenommen
werden, und der Unglückliche ist azu verurteilt, immer wieder dieselben
Fehler machen, statt aus ihnen dauerhafte Folgerungen ziehen können,
weil ihm der ückgriff auf die rfahrungen rüherer Tage un e VeEI-

sperrt ist. Für menschlıche Kollektive oilt mutatıs mutandıs asselbe S1e sSind
eım Verlust VOI1 Erinnerung un! Tradition azu verurteilt, 1mMm us der
Geschichte unterzugehen.

Mit eCc ist den etzten Jahrzehnten immer wieder darauf hingewle-
SE  z} worden, weilC ungeheure edeutung die Erinnerung für den Fortbe-
stand des Judentums sowohl In relig1öser als auch In nationaler eziehung
hat Ohn:  D die ständige Erinnerung die eigene eSs! un den (ottes-
bund, ohne die Tradition der rituellen Wiederholung pädagogischer Formeln

en en esttagen ware das Judentum ohl schon ın vorchristlicher
eıt ach der Zerstörung des salomonischen Tempels untergegangen, und
diese ritualisierte Erinnerung half den en auch 1n den zahllosen Vertol-
ZUNSECIL, Pogromen un! Vertreibungen der späteren ahrhunderte, ihre Iden-
tat un ihren Zusammenhalt 1ın der Diaspora nicht verlieren. Vor diesem
Hintergrund bedarf (D keiner welılteren Erläuterung, welche schweren Folgen
die Shoa ber die physische erN1C  n VO Milliıonen VO  5 Individuen
hinaus für den Fortbestand des Judentums als mıiıt sich brachte

[ )as vorliegend besprechende Buch stellt den gelungenen Versuch dar,
für die egıon Westfalen 1n einem Sammelband mıt insgesam 45 mosaikar-
ug zusammengetragenen Einzeldarstellungen die Erinnerung die Ver-
wurzelung der westfälischen en 1n Städten, Dörftfern un Vereinen und
die dichte Kommunikatıon mıiıt ihren acC  arn wiederherzustellen und auf
diese Weise vielleicht auch die Grundlagen Schaiten für ıne eUue enti-
tat der Jjetzıgen Gemeinden, ber die Zuwanderung Ortsfremder ohne
lokale Tradition hinaus. Die Entstehung dieses Buches wurde großzÜüg1g
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gefördert Urc die LWL-Kulturstiftung Westfalen-Lippe un! die Ord-
rhein-Westfalen-Stiftung „Naturschutz, Heıiımat, Kulturpflege”. Sie WarTr 1mM
rigen eingebettet ın eın umfangreiches Gesamtprojekt ”  estfälische en
un ihre Nachbarn”, dem das udısche Museum In Dorsten se1it 2011 B
arbeitet atte un: dem außer diesem Sammelband eine Sonderausstellung
mıiıt Begleitveransta  gen un eın Hörbuch VO  5 Monika Walther mit dem
Titel AUnd es lebt, W as einst mıit MIr ler A Westfälisch: Heimat
üdische Nachbarn“ (entstanden 1ın Zusammenarbeit miıt dem
Medienzentrum für Westfalen) gehören SOWI1e eINe Website, auf der solche
Gegenstände untergebracht wurden, die weder 1im Buch och 1ın der Ausstel-
lung atz gefunden hatten. Die Personalkosten des Projektteams, das neben
der Herausgeberin des Sammelbandes Dr Irıs ölle-Hornkamp Aaus TIThomas
Ridder 1sabe sanne-Schulte uxe un:! Dr Norbert Reichling
bestand, wurden VO  e} mehreren tiftungen un! vielen Einzelspendern un
Freunden des Jüdischen Uuseums getragen inıge der Beiträge des Sam-
elbandes, die hier ihrer großen Zahl nıcht einzeln rezensıiert werden
können, gehen 1m rigen zurück auf Referate einer 1m Maärz des Jahres 2042
veranstalteten agung „Heimat Exil Diaspora. udısche Zugehörigkeitser-
gen und -reflexionen“”.

Der grofßzügig mıt schwarzweißen und arbigen Ilustrationen ausgestat-
tete un dadurch 1im ortsinn anschaulich gewordene ammelban Sche
miıt Kurzbiographien der zahlreichen Beıitrager un Beiträgerinnen SOWIE
Anmerkungen den Einzelbeiträgen.

Es bleibt hoffen, ass dieses aspektreiche Buch selinen 7Zweck rfüllt,
indem CS möglichst zahlreiche Leser un dadurch Aı beiträgt, die
gestörte Erinnerung jüdisches en In Westfalen LIEU egründen, ohne
e1 die brutalen Brüche der deutsch-jüdischen Geschichte un rinne-
rungskette übertünchen. DiIie Lektüre des voluminösen andes wird
dadurch erleichtert, ass jeder Einzelbeitrag auch für sich verständlich ist,
allerdings auch dadurch etwas erschwert, ass 1119  - Z Beschränkung des
Buchumfangs 1ne sehr kleine Drucktype gewählt hat, die zumindest für
altere Leser mühsam lesen eın dürfte

Dietrich Kluge

Holger Weitenhagen, FEın IDienst In den orhöfen Lız Ludwigz Seıiler und der
evangelısche Prefßverband für Rheinland (Schriftenreihe des Vereins Rheimuische
Kırchengeschichte, Kleine Reıihe, Heft 4), Habelt, ONn 2015, geb., 110

Der Theologe un Kirche  istoriker Holger eitenhagen beschäftigt sich
bereits se1it langem mıiıt der evangelischen Publizistik, insbesondere des
Rheinlandes Er hat mehrere Veröffentlichungen diesem Themenbereich
vorgelegt, darunter Sse1iINe 2001 unter dem 1ıte „Evangelisch un deutsch:
Heınz Dungs un! die Pressepolitik der Deutschen Christen”“ erschienene
Dissertation. Zehn Jahre alter als der spater als deutsch-christlicher TEeS-
sepfarrer SOWI1Ee Mitarbeiter unsäglichen „Institut Tr Erforschung und
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